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ihrer währenden Existenz als gelebte Wirklichkeit wird
die eWIg jJunge Regula Benedicti immer wieder die Geister Z
fördernder Versenkung in den Sinngehalt des monastischen
Gesetzes aufrufen, längst schon vorerst sind WIr aller-
ings noch NiCc Sanz aml Zie]l der Forscherdrang und der
Frkenntnisdurst des Philologen nach dem Buchstaben dieses
überaus bedeutsamen mittellateinischen Sprac  eNKMals C_
otillt seın wird!. Und in der -Fats Was geistiger ra und kost-
barer Zeıt TUr die Interpretation der eiligen ege in Schrift
und Wort seit den en St Benedikts ber die Jahrhunderte
hinweg His DA Stunde auTfgebracht wurde?, erinnert Tast die
allerdings ungleic jefere Hıngabe der Herzen und die weitaus
größeren Mühen des Verstandes, die sich im Laufe der Zeit be]l
der KxXegese der eiligen Schrift geoffenbar en 1T10o0tzdem
aber Ssind WITr selbst in einer grundlegenden rage, WIe s1e die
Kegelung der Abitsnachfolge, die Einsetzung e1Ines es
darstellt, noch NIC ZUr wünschenswerten arheı Oder Sal
ertigen Lösung vorgestoßen,.

St enedı eroIine Cap LXIV der Regula De ordinando
abbate miıt iolgendem, 1n typischer Prägnanz formuliertem Satz

In abbatıs ordınatione lla SCMIPDET consideretur ratio, ut hic CONSLTI=
tuatur quem SIVvVe OmMn1s CONCOTS congregatio secundum 1imorem Dei, SIve
ei1.am Pars quamvis congregationis anıore consıilio elegerit.

In welchen Formen sich dieses SCHSeIE, constituere, Ordi-
nare‘“‘ abspielte un welche rechtliche Folgen AaUus diesen Akten
sıch ergaben, darüber hat sich der heilige enedıiı leider nicht
näher geäußert; eın under, daß in diesem un auch die

Die Abfassung dieses Au{fsatzes verdanke ich einer brieflichen An-
IesSung des Hochwürdigsten Herrn es VON arıa aaC eIons Her-
RS ‚„„der Bedeutung Von eligere, constituere, Ordinare einmal nachzu-
gehen, soweit ecS die Regula etrifft‘‘ In dieser Beschränkung ist der Artikel
geschrieben.

das monumentale Werk Von areda A., Bibliografia de la
egla Benedictina, Montserrat 1933, dazu dıe Unmenge gedruckter und —-
gedruckter ommentare Ur Regula, SOWIe die in dieser Zeitschrien-
gestelite Bıbliographie.
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Komme ZUr eiligen egel, selbst uUNseTeE besten W1e jene
VON ugustin Calme{i, Edmund Martene und Paul Delatte
vollkomme c  * ogar die Regelübersetzungen stehen
star unter dem inaruc der gegenwärtigen kirchlichen Rechts-
praXxIs, daß beispielsweise die besten deutschen Übertragungen
VON FEdmund Schmi 1USs inImeyer* und aus
enhäusler® den 1te des apıtels ‚,DE ordiınando
ate sicherlich Talsch miıt ‚„ VON der Wahl des es  6 wieder-
geben®. ntier den Gelehrten der neuesten Zeıt, die 1er ber-
aup erst eın Problem gewittert aben, legt Abt eIons Her-
wegen‘ Dei der Bestellung des es ach dem Oortiau der
Regula das Hauptgewicht auf das ‚ eHOere die bte er
Butler® und John Chapman raäumen dem ‚„„Constituere,
ordinare“* die Entscheidung e1in, wobel ach Butler ‚„„Constituere
und ordinare‘‘ Synonıma selen, während nach Chapman nıt
‚constituere“‘ die Rechtshandlung Il aufstellen), mit „ordinare‘‘

die Weihehandlung weihen) Del der Einsetzung des es
bezeichnet sein soll; die authentische egelun der sSnach-
olge 1st alsO kontrovers.

Was 1T 1Un die genume Auffassung des eiligen enedti in
diesem Punkt? Welche Rechtskra WO der SWa durch
die Klostergemeinde inne * ande sich ijer 9888 einen defini-
tiven Akt der Amtsübertragung oder Jjediglich 8888 eine VOI-

schlagsweise Präsentation des Amtskandidaten ”? elche
Die Klosterregel des eiligen enedi  3 neubearbeitete ul Regens-

burg 1914, 129; übersetzt 1im Kapitel „1IN abbatıs ordinatione“* mıiıt

C4 USW.
0El der Wahl des Abtes‘‘, „ordinatus autem abbas‘‘® mit er neuerwählte

DIe Mönchsregel des eiligen enedikt, verbesserte ufl Beuron
1926, ITA ebenso wie Schm1dt In der Aufl., die 1m and der
‚„„Bibliothek der Kirchenväter“‘, Kempten 1914, erschien, iıhl-
A 6 den 1te und den Anfang des apitels korrekt wiedergegeben:
„Von der Finsetzung des Abtes‘‘; weiter unten ‚„„ordinatus autem aDDas
SChon damals mit „der erwa DiIie Übersetzung Von Vidmar
jien IST unselbständig gearbeitet und (0) 82 sklavisch meIs der ufl
VON Bihlmeyer.

DIiese sehr schöne, leider NUr auszugsweise Übertragung 1St wenig
eachte worden. Sie erschien bel Schöningh in Paderborn 1925 als and
der ‚„„Dokumente der eligion*”.

Auch ınderbauer nat in seinem ausgezeichneten philologischen
ommentar ZUr Regula Metten in diesem un NiIC klar gesehen:
„Auch VON der Bestellung, reSD. Wahl des es Wird ordinare und ordinatio
im Kap gebraucht: 65,6 qui abbatem ordinant, aD 1DSIS etiam et Drae-
DOSILUS ordinatur. ES 1rd a1sS0 das Wort VON den klerikalen ordines auf die
Wahl und Ernennung Von Klostervorstehern übertragen‘‘ (a d

Der heilige enedikt, in Charakterbild, Düsseldorf 1926,
S 54{1., 1507

Benedictine Monachisme, London 1924, S. 408, eutsche
Übersetzung S{ ılıen 1929, 4341.; in der ufl (London VeI-
Iar diese Ansıcht noch NI

y Saint enediCc and the sixth century, London 1929,
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spielt €1 die kirchliche Autorität ” Beschränkt S1€e sich auft
eine ormellje Bestätigun der Person oder obliegt ihr die eigent-
4C Übertragung des Amtes ? der ewa die Befs-
weihe empfangen, und Wer War 1Ur die Erteilung der Weihe
zuständig

Um unNnseTell Fragen auft den Iun kommen, muüssen Wir,
wenngleich dem eiligen enedi aut dem Gebiet der Semasio-
jogie keinerleli Selbständigkeit und Originalität eigen IST, zuerst
den Sinngehalt und Bedeutungsumfang on „eligere, constituere,
Ordinare‘‘ philologisch kurz klarstellen

39  1 DeLE- (electi0) wird in der egula*® zehnmal gebraucht:
Capp D 8 O, O SE s ST Z O D 5, Ö, I S  e
34 und ZWar urchweg 1U bel Personen 1mM übertragenen
Sinne VON ‚„auslesen, HIC den ersten besten nehmen, auswähien,
eine Wahl treifen, wählen“‘ („„potiorem eligere: schon
Curtius und Sueton). Has SCHSErE- STEeE sowohl dem Abt

as de SUNSs Jegat), als auch den Mönchen
Electio congregationis) Gewählt werden die Dekane

der Cellararıus (XXXAI) und der Praepositus
In welcher orm sich diese Wahl abspielte, ist HIS gesagt
geheime Wahl uUurc bstimmung Waäal JenNEer Zeit
bekannt Wir aurfen unNns diesbezüglich In keinen alschen NOr<
stellungen ergehen. EsS 1ande sich höchstwahrscheinlich edig-
iıch eine eratung des es uUurc den KONVentT, woruüber
das Kapıtel der Regula (De dhibendis ad consilium iratrıbus)
ausiIunr 00 eine wichtige Angelegenheit 1m Kloster
entscheiden ISt, rüuftfe der Abt alle Brüder und eıile
mnit, Was sich handelt Hat den Kat der Brüder VOI-
NOMMEN, überlege er De1 sich und tue dann, Was nach selner
Meinung das este Z Zu dieser eratun dien alle Mönche
geladen, weil der Herr oft einem ungeren eingebe, WAas Desser
se1l DIie Brüder ollten hre Meinung in er Unterwürfigkeit
und Demut äaußern und sich IHS anmaßen, hartnäckig ihren
Standpunkt vertreten. ‚„„Die Entscheidung bleibe dem Abt
überlassen.‘“ Sicherlicl War die Bestellung der Dekane, des
Cellarars und des Praepositus „eine wichtige Angelegenheit‘‘.
Maßgebend Wär für die ‚„„Wähle NıC das er eines andı=s
aten, Oondern die Würdigkeit seines Lebenswandels und die
eisheli1 seiner re ‚„„Non elegantur Pper ordinem, sed SE@CUMN-
dum vitae meritum et saplentiae doctrinam‘‘ (XXI SSq) Auf

Ich zıtiere nach der Ausgabe VON Butler C reiburg [933: die
römischen Zıil rern edeuten jeweils die Kapitel, die arabischen die Zeilen
Für die nachstehenden Belege Aaus der klassischen Latinität, die auf das
Allernotwendigste beschränkt sind, benütze ich; soweit erschienen, den
1 hesaurus Linquae Latinae, ferner die bekannten Lexica VOl Georges,

un einıchen.
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Iun mun  ichen Besprechung wurden die geeigneten
Persönlichkeiten „ausgewählt‘”‘. Die definiıtive Entscheidung und
rechtskräftige Übertragung des MnMtes War aussc  1e Sache
des es 3l 1111a10T7 iuerit congregatio, elegantur de
ratres bon1 test1monil et anctae Conversatıonis, et CONSTI-
TEATEEUHT decanı (I1 SSC) dazu die ergänzende Stelle ber
die Ernennung des Praepositus ‚, Quod S] AFr l0Ccus expedit al
congregatio petier1 rationabiliter CI humilıtate, et as
ijudicaverit expedire, UCHMICUMIOUEC eleger1ı as CUIMM consılıo
ratrum timentium Deum, Ordıinet1l1DSC S1Di praepositum (LXV

sSSq) In diesen Fällen esa die W ahl““ der Mönche
nıemals onstitulerende ra Der Abt War hre KRat-
schläge nicht gebunden un konnte tun Was FELLFTHeT. WO
„Electi0“ Sınne ST Benedikts 1ST also lediglich el-
bindliche Auswählung, eine Vorschlagswahl

„Constituere omm der eılıgen ege siebzehn
Stellen VOTL Pro]l 116 118 Capp 119 e CZ
E FEA LX1IIL3.S8S E XN
LA E LT 1eses sıch begriffswelte

gebraucht ST enedi schari beschränkter Bedeutung
CHSCIEN Sinn gleich ‚hinstellen hinsetzen errichten aut-
tellen anlegen“ Monasterium ita CONStTiTUN
ut OINNI1a NECESSAaTlAa intira mmon asteriıum E xereceantür:)
weiteren Sinn ohne Obijekt gleich „‚Teststellen ansetzen De-
immen anordnen testsetzen‘‘ (Z Cap K Constituimus

Ut NUu liceat qQUeEIMQUAM ratrem SUOTUMN EXCOMIMUNICAIC ;
Cap FE Regulae constitutum); nm 1t Objekt bel Per-
S(EHN I1 gleich „Jemand CHHHE bestimmte Stelle irgend-
wohin setzen jemand für Posten aufstellen CIa Amt
einsetzen (Cap X X | S1 INalOr iuerit congregatio elegantur de

TAatfres Don1 LeStiMONIN ei anctae Conversationlis et CONSstT1-
uantur decanı vo] Caesar de bell Gall Quem
(Commium) 1DSC 899 constituerat bel Sachen gleich ‚, ZU-
stände estehen machen aufstellen, begründen CIHE Anstalt
errichten etiwas anlegen einrichten:‘‘ rol Constituenda est

nobiıs dominici scola SerVIıll! vgl Cicero, PTO aeC
AA 1VIitaftı legem constituere) „Constituere 0M m
n1ie den Mönchen der onNCcC hat gehorchen
S IS au ehl:eBliches OrrecCc des es, des Ge-
SCetzZgeDES: der AUTOTILÄT Nihil 1NO0S CONSTITLUFrOS

Oorenbar reserviert; hier der Konvent NIC. miıtreden:
DIe Auswahl Priesterkandidaten sich der heilige Benedikt

De SUIS elegat
abbas) QUul dignus sit sacerdotio Tung1“‘ LA11.2). Hinterher konnte ihm
dann ein bevorzugter Platz ANSCWIESCH werden, „l orte lectio Hd
t10NIS et voluntas abbatis DIO Vvitae merıto um DTOMIMOVETIC voluerint‘‘,
S SE 13)
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(Prol.); as nı extra praecepium domin! Quod Sit
aut docere aut constituere vel iubere (cap 1D

„‚Ordinare‘‘ (ordinatio gebraucht der nellige ened1i
ebenfalls stiebzehn mal Capp SCEN-HEH D: K CR 2, 3
LAIV Er 1, 7, 2 E  e 1, 9, 2 S: Z 28, SE 59; Uund
ZW. in mehrfacher Bedeutung. Er spricht nıcht bloß VON der
Ordıinatio eines Priesters oder Dıakons S1 Qqu1s
as <1H] presbyterum vel diaconem ordinari petierit, vgl
KG SE sondern auch VON der Ordinatio des es
In abbatıs ordinatione ]la SCHIDET consideretur ratlio, vgl
LXIV u E 20; LAXV 9, 15) und des Praepositus (LXV
SaePIUus quidem contigit ut DEr ordinationem praepositi SCall-
aala gravia 1n monasteris ortantur, vgl DE 10, Z PS: 395), Ja

VON der Ord  1  natıo des OSTiIerSs (LXV In bbatis
pendere arbitrio ordinationem monasteri! SUul, vgl e 39)
und der L1 (XLVIII Hac dispositione credimus utraque
tempora ordinarl). In Weiterbildung der schon altklassischen
UÜbertragenen Bedeutung VON „ordinare" ogleich „ordnen, regeln,
über oder in eLWAas Verfügung reifen  6 iiınden sich bereıits in der
silbernen atınıtä AÄAusdrücke WI1Ie€e - 5Suas 1eS ordinare‘‘, sein Haus
bestellen (Vaierius aximus unter Kailser Tiberius T3D „diem
ordinare“‘, den Jag ehörıg eintellen (Seneca 05), etWwas später
Redensarten WIie „magistratus in plures ordinare, cCandı-
atum ordinare, dispensatorem ordinare‘‘, aber auch als Suhb-
tantıv ‚„„‚Ordinatione proxima Aegypto praeficere Metium R!-
fum  6 (Sueton 160), 1 HA in SUCCESSiONEM regn] ordinare,
tribunatus, praefecturas, ducatus ordinare‘‘ Justin 150),
Del LUutroplus 1mM Jahrhunder ‚„„consules ordinare“‘, also 1m
Sinne VON Zein Amt VeELrSEHEN, einen Beamten bestellen,
jemand in ein AD eiINSECIZEN. Analog gebraucht St
enedi auch das Wort ‚„ordo  c6 in doppeltem Sinn. Er pricht
NiCc Dbloß VON einem Ordo psalmorum, psalmodiae Z

Ü, 97), einem Ordo congregationis (EXHI tit., ||
Ordines CONSCrIVAaATE, Ö, 41 Ordines CONSEQUI ; LXIV Ö;

J3 I VE S! OS AAA Per ordinem
A In ordine; 93 sondern auch VON einem Ordo
sacerdotum (LX 1), Ja celbst VON einem Ordo praepositurae
(EXV 48) Bereits der goldenen Latinität, also der CicCero-
nıianıschen und augusteischen Zeit ist dieser Bedeutungsumfang
geläufig: Ordo Reihenfolge, Ordnung; aber auch ellung,
Rang, Klasse, an (Vergil: In ordine, nach der Reihenfolge;
GCicero: Ordo olıyarum, ordinem CONSCI VaTe, ordinem SEqUl,
Ordo senaftor1us, Ordo scriıbarum, Ordo lıbertinorum). oMm1
wurde schon in der altrömiıschen Ämtssprache mit „ordinatio“
die Bestellung einem Amte, mit „„ordo  C6 der Rang oder der
an elbst bezeichnet Tertullian &: nach 220) Wartr HÜT, der
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ei Ausdrücke aus dem profanen Bereich den kirchlichen
Sprachgebrauch einführte (De 1dololatrıa De Praescr 41
De exhort cCast 7), Cyprian 298) bezeichnet amı wiederholt1?
die Erhebun den einzelnen Stufen der kirchlichen Hierarchie,
und Del ST enedi finden WIT S1IC neben ihrer ursprünglichen
Bedeutung aufTt klösterliche Verhältnisse für die Bezeichnung
der Rangordnung DZWw der Bestellung verschiedenen Ämtern
übertragen?®. „OrdI1| are  C6 ist 1i der Regula keineswegs
aufti die Bedeutun „weihen eingeeng Wie Seneca
sagt ‚„diem ordinare‘‘, enedı „tempora ordinare Au ch
das ‚„„Consules ordinare des Eutroplus dürfite Vorerst 1ST eın
Gegengrund eIrsic  1 dem „Praepositum ordinare der
Regula ollkommen entsprechen

Sovie]l ZUrTr allgemeinen Klärung der Begriffe ! FKın sicheres
rgebnis konnte vorerst lediglich 1Ur „Constituere gezeltigt
werden Das ‚‚chgere der Mönche unter dem Vorsitz des es
esa ZWar HI entscheidende ra möglıcherweise aber kamen
der „„elect10 verwailsten Klostergemeinde Sonderrechte

wenn x sich 5000| die an Oberhauptes andeilte
Del enedi entspricht voll-„Dispensatorem CONsSTILUEre

kommen dem „dispensatorem ordinare Del Sueton Nur
‚„weihen‘“‘ edeute ‚„ordinare der Kegula estimm N1ıIC
ob eSs aber neben SeInNsetzen bestellen ch ‚‚weilhen‘“‘ edeute
mußte oifengelassen werden

Nun AUH: eigentlichen Interpretation unseres Textes ber
die Bestellung des Abtes! Wer sprach el das entscheidende
or rhnıe der andıda eine kirchliche eihe * Das sind

Grunde die ZWEI Hauptiragen NT denen WITL uns auseinander-
zusetizen en

St Benedikt g1bt der Regula SCHAUC Anweisung über das
orgehen Del der Absetzung unfähigen es, die mts-
einführung es bedenkt L1LUT mit EINISCN WeNnı1geN
allgemeın gehaltenen Sätzen, ‚, WIC sich überhaupt N1C Jänger
Del Dingen ufhält die ZUT disciplina ordınarıa SeNOÖOFEN -
Das Kapıtel alleın verstattet uUuNs keinen klaren 1ın  C
„de ordinando abbate Erst die ergänzende Zusammenschau
mit dem Kapıtel, die Einsetzung des Praepositus DCc-
regelt wird, ergibt ein lebensvolles, wirklichkeitsnahes Bild
Im Interesse CiIHeEer unbefangenen Beurtellung der inge o1lt

iınderbauer 373 ıtiert Stellen

christlichem
So finden sich der Regula viele altklassısche Wörter die N1IC mit

sondern auch mit monastischem e1s gefüllt erscheinen
Dater Til1USs Irater saeculum humilitas, poenitentia, cConversatl1o,

disciplina us  z
Explication ascetique et historique de la gle de aın Benoit Dar

Benedictin, Bände, Paris 1901 ; der ommentar stammt VON u1l-
lier; eutsche Übersetzung, reiburg 1907, 4792

Studien U, Mitteilungen OSB (1940)
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;93388! VONn en geschichtlichen Vorurteijlen und überlieferten Ar
schauungen abstrahieren, WwWeshäa ZUTr Beleuchtung der Dis.-
Destellung nach der Regula als Parallele och die Finsetzung
eines ofs in altchristlicher Zeit beigezogen isSt=> Wie S1€e in
einem rTIie OS des Großen den Bischof AÄnastasius VON
Thessalonich gescht  er WITrd. Um ja Sanz klar sein und UT
he]i den Tolgenden Ausiührungen mich Uurz Tfassen können,
SetTzZe ich die entscheidenden exTte ner

Kirchliche Amitseinsetzun In der altchristlichen Zeit
Bıschof Abt Praepositus

Leon1ıs ED XIV I Benedicti Reg Benedicti Reg 65
„„Cum CI£O de SUmMm 1 al abbatıs O1rdıs „Ddaepe quidem COT1L-

sacerdotis (SC ep1sCODp1) natione Ha SCMDETF 1g1 Uut DeT ÖfGinas
elecCH.OnNe TACLaDi=- consideretiur ratio, ut t1i0onNem praepositi
tur lle Oomnıbus HIC CONStiIItLuaAaiur ScCandala gravia In —

naster11s Orlantur etpraeponatur UUCIMN QJUcCIN S1Ve OmMn1s CON-
clerı plebıisque CON- congregatio UunNn- maxıme in 15 10CIS
SCHSUS Oncorditer dum i1morem Del SIVe ub ı ab eodem eIiI-
posfiularıit: ita ut S1 etiam DaAaATsS quamvis dote vel ab e1s Q DAa
in alıam orte AA congregation1s us qu1ı abbatem
partium vota 1V1- sanlilore CONS1110 ele- Or  ınan aD sserint, mefropolitani!i ger1ı ae autem etiam eit praepositus

Ofdınatirr.1U A1C10 1S alteri Dr  - mer1to ei sapıentiae Quod
eratfur qu1ı IN A rO1I= OCiIrıina elegafur QUaM SIT abDsurdum ia=
DUuS et tud1i1is 1uvVa- qu1i ordinandus est, cile advertitur, quia aD
fr eit merı1itis: (a tiamsı ultimus uerit 1N1£10 ordinationis
tum ut nullus 1INV1- in Ordine congregatio- inater1i1a e1 atur SUDECI-{1Ss ei NO petenti- N1S Quod eti1am biendi dum el uggerl1-DUS ordineiur; C1I= OmMNIS congregaftio tur

et tu ordinatus
‚ qula ab 1DSISsVitas episcopum 91038 VIitlis SU1S, quod qul1-

atum ut contemnat, dem absit, CONSCNHN- Qquibus et as
aut Oderit; ei Tiat IM- 1entem 1deo 1105 vidimus CX  —-
11US relig10sa YUuam CON- parı CONSILL0 e1egeTIE dire in abbatıs DCH-venit, qu1 11071 1CUuer1ı et Vitja 1Ppsa alıqua- dere arbitrıo ÖTdinas
habere quem voluit De tenus 1n NOLiIt1Aa epl- Li1onNeEem monasteri1!
DEeErSsSoNa autem SC- SCOpPI ad CUIUS d10- SUul. Ft 81 DOtesSt fieri

10CUScrandıepiscopi et de cesim pertine DeI decanos ordine-
cler1 plebisque CONSeEeN- 1pSe, vel ad abbates tur Omn1s ULTtas

meitiropolıtanus aut Christi:anos V1- monaster1i Quod
ePISCOPUS Trater- claruerint, S1 aut 19CUS GXDEHIL,; aut
nıtatem tuam reie- nıbeant congregatio petier1 E  -
rat; quodque in DTO- praevalere CONSEeN- tionabiliter CUu Uumli-
Vvincia bene lacuit, Su sed domul De1i lıtate, et as 1udica-
natıonem rıite cele-
scire te Taclat, ut OÖTd]1= dignum constituant verit expedire, u 199

dispensatorem.“ CUMYUC CI ABr
brandam 143 QUO- Das &5% CONS1110
QuUu«C iirmet AUCLOTI= firat Limentium
S Deum, ordinet ipse

D I praepositum.““
St enedi estimm 1mM Gegensatz Basılius, der die

Wahl den Abten der Nachbarklöster anheimstellte (Reg Ius
Hilling N,. in Archiv für katholisches Kıirchenrech 102 (1922),
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XE1D); und R Pachomius, in dessen Klosterverband d  K
ern der einzelnen Häuser VO ‚, General“ bestimmt würden,
der selbst wieder seinen eigenen Nachfoiger ernannte1i® in
Weiser Menschenkenntnis, 13888! dem zukünitigen ADbt (0)8! VOIrN-
herein Gas uinerläßliche Maß An Vertrauen Uund 1e ZUu sichern,
daß das aup der Klostergemeinde VOI den Mönchen selbst
Aaus ihnrer eigenen erkoren werde el gelte als Grund-
Satz (semper considereiur ratio), daß dıe Wahl womöglich ein«
mütig (CONCOTS) und in auterer Absicht (secundum 1morem
Dei) erfolge. War bei der Wahl keine FEinmütigkeit Trzielt
worden, wurde si1e, WIE 980208| erwarten möchte, NIC etwa
wiederholt esS WAar eben keine kanonische Wahl 1im modernen
Sinn! sondern die FC ur konnte dann dem
Kandıdaten der Minorität pars quamVvIis Darva) übertragen
werden, immer sie LLUTF nach besserer insic und Be-
ratung (sanlor1 cConsilio) gehandelt Ausschlaggebend TUr
a1e Electio W1Ie Tüur die Ordinatıio WAar die Würdigkeit des Lebens-
wandels und die eishel der ehre,; HIC das er des A an-
didaten (elegatur quı ordinandus est) Soilte indes die Kloster-
gemeinde ein Vicovaro sein und wüurde s1ie einmütig einen Jaster-
naften ONC 7ZU Abt wählen, der ihrem ungeordneten andel
keinen FEinhalt gebietet, muüßten der zuständige ischo
oder die bte oder garl die Gläubigen der Nachbarschaft (letztere
natürlich ohne Vollzugsgewalt), sobald S1e VON den Übelst
irgendwie KenntnIis erhielten, dagegen einschreiten und hätten
Gıie Gewissenspflicht (peccatum SI neglegant), dem ause (jotties
einen würdigen Verwalter vorzustellen (dıgnum constituant
dispensatorem). AEUrF den Fall also, GAB der größere Teil der
Mönche oder die Gememde einen Unwürdigen bte

gehen alle, die dazu mıtwirken, ihres Stimmrechtes VeI-

Justig. Das aktıve Wahlrecht geht Isdann die Minderheit
oder Qar die auswärtige Autorität DEr

ber NIC bloß in diesem Ausnahmefall sich eine
außerklösterliche nstanz mit der Bestellung des benediktinischen

16 Ladeuze P Etude SUT le cenobıtısme pakhomien, Louv.-Par.-
Fontemoing 1898, 286(1., 316 Ernennung des es Urc den Vorgänger
War sehr häufig; Theodoret, Relig10sa 1StO0r1a M (Migne 82, 9
Casslan, nstitut, 28, besonders aber Regula magistrı Cap 03; interessant
1STt die Begründung: „ Ne Cu >  UnusSqu1  ue de SUO udicio0 SUucCCessionNeEeEm DIT.  —-
SUMENS, universos in seditionem exagıtet, et studiosam partibus PUgZNamı
scandalı domum paCcıs faclat in contentionem converti““ cap. 94) Wenn
der ADbt aus dem en geschieden Wal, ohne UV! einen Nachfolger-be-
timmt aben, ollten sıch der zuständige Bischof und der lerus der
Gegend einen benachbarten, heiligmäßigen Abt wenden, der dann dem
Kloster us der Zahl der önche einen ater gab 1 in uny
wurden die hte Majijolus uın 110 Von ihren Vorgängern rnannt,
während 110 VOT seinem ode dem Konvent ljediglich einige Namen VOTI-
schlug (Udalrici Consuet un 111

Herwegen 5 Q A CO SS
4=l=
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es befassen Der heilige enedi echnet mit drei MöÖg-
lıchkeiten die bel der SWa eintreten können

|)ie Klostergemeinde Wa einstimmıg der
Furcht Gottes würdıigen OnNCcC ZU Abt
diesem Fall ISt die aCcC klar
Eın moralischen Verfall geratenes Kloster Wa e1iN-
mutig Schlechten Abt; hiıer müßten der zuständige
Bischof, die hte oder die TYısten Aus der Nachbar-
schaft einschreiten.

Wahl ISt zwiespältig ; inıgung äßt sich N1IC CI-
zielen dann gılt Hıc constituatur YUCHI Dars

congregation1is anlorl consilio eleger1
Konnte sıch De]l zwiespältiger Wahl eiINe nnerklösterliche

nstanz das ec anmaßen den Kandıdaten der Pars Sanıor
durchzudrücken ? Wird sich nıcC jede der streıtenden Parteilen
als ars Salr aufgeworfien haben * DIie Interpretation dieser

(rux1®
Stelle bedeutete den Regelerklärern tatsächlic C6 wahre

Es ist reizvoll sehen WIC S1C dieser Schwierigkeit
Herr werden uchten

Albert L-AHuyuilher s1e das Problem klar ‚„Bel ach
bestem Wissen und (jewılıssen erfolgten Wahl wird naturlich
jeder sıich füur den erleuchtetsten halten denn SONS er
ja anders gewählt wırd sich also die Miıinorität aut den Jext
der ege beruftfen können ” Man s1e welchen Mißhellig-
keiten diıes Tühren würde‘‘ (a 470) In der Interpretation
nımmt dann Zuflucht ZUT monastischen Überlieferung.Öfters sSe1 auTte der Zeit Hel Fällen das Wahlrecht
NUr beschränkten Zahl VON lebenserfahrenen und tugend-

Dıiese VOT dererprobten Mönchen übertragen worden?!?
SWa VON en Mönchen bald als ähler zweıiter nstanz
CISCNS dazu ermächtigt worden bald SCeI ihnen dieses rivileg
VON vornehereıin zugestanden, WIe etwa den der ege eI-
wählten Senlioren den ‚ SCIHOITC spirituales” 12) „Der
ext des eiligen Vaters äßt diese Auffassung TecC gut
und gerade S1C bietet CH+4+E sehr aßrege 8888! den
Ostern mit größeren Konventen ziel- und ndlose reitig-
keiten hintanzuhalten

Paul Delatte wird SeINET Erklärung der Stelle (a
9306) dem Gedankengang ST Benedikts ebenfalls gerecht

Delatte P Oommentaıre SUr la egle de aın Benoıit, arıs
506 e exte est incontestablement difficıle

Delatte d. 505 zıitiert aiur eleg AUSs dem rdo
des ernhar: VOIN uny ach den Constit Hırsaug galt als gewählt,
den der Prior oder Rangälteste vorschlug un dem dann der Konvent -
stimmte (a Diese späten Praktiken {ühren VOoNn der Lösung der
rage eher ab
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Besteht auftf der einen el eine relatiıve Majorität, oder noch
Desser eine aDSOlute Majorität, oder gar fast Einstimmigkeit,
auft der andern eite aber eine Minorität, WIe verschwindend
eın s1€ auch immer sel, oilt der andıda der Minorität,
Wenn Sie nach besserer iNS1IC und eratung gehandelt hat,
als ewählt. ine solche Verfugung könne aber sehr gefährliche
Folgen nach sich ziıehen *© ‚„„Sain Benoit Actin] reellement jete
chez les SIenNs CcCe de 1SCorde et pomn mMeconnNu la
nature humaine ?*‘ (a 506) Hier Dliebe ZUT ENt-
scheidung 1Ur mehr der RKekurs eine außerklösterliche
Autorität übrig, W1e 1mM autTe der Geschichte auch wiederholt
gehandhabt worden sel ; ‚„„Mals le de la egle n’ınvoque
DOoINT, dans Cas preCcıs, I’ıntervention de l’eveque d’un
autre bbe DOUT elle la COomMmmunaute SUu (a 507)
Delatte ergeht sich dann in reichlich gewundenen Ausführungen
und mMac sich schlıeßlich dıe Hypothese des Mauriners Dom
Mege * eigen, nach der Dei einer vielspältigen Wahl die relative
Majorität siegt: „„Numeros1ior est altıs, ei propfierea saniıor
praesumifur. In einem besonders schwierigen Fall könne
das Gutachten eines Außenstehenden einholen: ‚,Maıs seraiıt
exceptionel, et Salls danger POUTF l’independence des [11U1-
nautes‘‘ (a 5308)

Die Auffassung des eiligen enedı VON der ars Sani0r
ISt, überspitzt Tormuliert, offenkundig olgende: Wenn NUrTr Z7WEe]
Äönche einen ürdigen yA3 Abt wählen und ıunder einen
Unwürdigen, dann hat die Wahl dieser verschwindenden Mino-
LTiLa den Ausschlag geben. on Paulus Diakonus und
emar verstanden unsere egelstelle in diesem Sinn21.
Konnte sich ein auft solche Weise „gewählter“ Abt in seinem
Kloster durchsetzen In diesem Fall konnte oCNH NUr eine
außerklösterliche Autorität OÖrdnung Schaitfen Das Kapıiıtel
der Regula (Vom Praepositus des Klosters) Ööst die Schwie-
rıgkeit. Es iST überhaupt TALr alle eingangs aufge-
Worfenen Frragen schlec  ın entsche:idend

Mit innerer rregung, die vielleicht aus eigener 1immer
Erfahrung nachzZı  eft, mMac St. Benedikt die etrublich
reststellung, daß oIt, ja sehr oft, die Einsetzung eines
Praepositus in Klöstern ZU schweren Ärgernissen re Die

es ulTle Occasion prochaine de chisme, encouragement
les minorites emuantes et factieuses Car chaque partie jamais
de motifs DOUF pretendre Que SOIl VIS est le seul sage‘‘ (a d. 06)

ExXpositio Regulae aD Hıldemaro fradıta, ed Mittermüller Ra
Katisbonae 1880, 584 ‚, Verbi gratia, S1 quinquaginta monach!t! sunt, qui
malum abbatem eligunt, et SUNt duo boni iratres, quı meliorem abbatem
elıgunt, ISTIS duobus consentiendum est ei NO 1S quinquaginta. Similiter
Q1 centum sunt, quiı inegligentem abbatem eligunt, et tres sunt, qui melıorem
abbatem lıgunt, Iis tribus consentiendum est et NOn 18 cCentum.
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Praxis habe gezeigt, daß diese Praepositi sich bisweiılen für
zweiıte hbte hielten, sich die Herrschaft Kloster anmaßten
und Zwiespalt und Ärgernis die Gemeinde saten Das
komme besonders dort VOT, „uDbıi aD eodem sacerdote vel
a b GES abbatıbus, qU1ı bbatem ordinant aD
etTi1iam ei praepositus ordinatur‘“‘“. Diese Einrichtung sSCI
absurd Dadurch werde VO ersten Tag SeCeINEI Amtsführung
nla gegeben ZUu Überheblichkeit, WeNnn dem Praepositus eEINE
iNNere Stimme zuflüstere, sStTEeE Nn1ıC untier der Gewalt des
es

„Qulia ab eit TU ordinatus, quıibus et D DAs;t*
Zur Zeıt St Benedikts wurde also der Praepositus INall-

chen Ostern WIEC der Abt zuständıgen Bischof??
EINSESETZE?, Verein mit CINISECN Abten24 Dagegen wandte
sich NUu der Heılıge VON Montekassıno, indem sich die Fın-
setzung des Praepositus vorbehielt (quemcumgque eleger1i as
CUMH consıilıo rtratrum timentium Deum rdinet s1bi 1DSC Drae-
positum iur die Bestellung des es aber War nach WIeE VOT
der Bischof zuständig das erg1ibt sich Aaus dem Ortliau
Salz klar Gregor der Tro 1st diesem un ein getreuer
Interpret der Regula, WeNn E1 den Subdiakon Johannes VOonNn
Ravenna Schrei Bischof Marıinıan orge tragen daß
Maurus, der ellerar des osters, N1ıC aber der VON den Mön-
chen gewünschte Konstantlıus die äabtlıche ur rhalte

„ Venientes onachı! monaster11 quondam abbatis Claudiıi petıverunt
sibi onstantıum monachum abbatem debere cConstitul Quos
valde eLO 111 SUa petitione detestatus SUu Qqul1a m ıhı terrenae mentlIis
8 INnN 1 modo apparuerunt QUul terrenum hominem abbatem
habere quaesiverun Cognovı Nım quod isdem ONSTtTANTIUS peculia-
Fıl aı tudeat quae res INAaXıme estatur eu CO monachi NON
habere uÖ modo al1ııs regulam techHeEaTs quam siıbımetipsi nescit
tenere. hoc igitur. recendentes cellerarıum quemdam NOININE aurum
petıiverunt . Tua igitur experientia sollicite  p requira et; 1US vita

acerdos el dieser Stelle (LAV 8) natürlıch nicht Priester
sondern Bischof sonst (LX S 565 t1t 18) STETSs gleich presbyter
on Del Cyprian (vgl Watson The style and language OT Cyprian,
Oxford sSte das Wort sehr häufig ınn VON CDISCODUS „An den
meisten Stellen Cypr sacerdos gebraucht bezeichnet siıcher den
Bischof den übrıgen kann wenigstens auch den Bischof bedeuten
nirgends ist Del ihm sicher ur ein riester, der NIC Bischof Ist gemeınt‘‘
Linderbauer 380

SO chri:eb noch Gregor der To 598 den Abt Urbicus SC
tellum monachum praeposiıtum fıier1 1©leCt10 tua voluera ostquam
i  F1 mandavimus QUu1a monachus NONMN S1It agnovimus“‘ (EpB 20) AB
tellus ‚„‚kannte die ege NIC hat nach der ege N1IC gelebt

'4 99 eodem sacerdote vel ab ec1S abbatibus“‘; ‚„vel“® WIFr:! VOIl S{
ened1ı WI®e überhaupt Spätlatein oft Tür ,et“ gebraucht

mılı  ns sub regula vel abbate, Pueri V} vel adulescen-
tes in Oratoriıo vel ad CUIMM discıplina ordines SUOS consequentftur

ınderbauer 130
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ad OCUm regiminis digna est, reverentissımo fratre et COepPISCOPO nOsStro
Mariniano hunc abbatem ordinari facıat S] VeTrTO est, quod el OmMnNınoO
obviat, et SUd congregatione invenire ptum minıme possunt, 1psi s1D1i
aliunde eligant, et 15 Q U € elegerint fiat Ita igitur tua experientia
faclat, ut OCI ordinati dıfferatur ad NOS ulter1us hac de

querella perveniat“‘‘ (Ep DE Ö, MG  m 11
aps Gregor War diesem bte audıus VON Ravenna in

inniger Freundschaft verbunden (vgl Epp 1, 45; V1, 24;
V IL, 179) Die Verfügungen uüber die SWa und
das strenge orgehen Sonderbesıitz egen geradezu die
Vermutung nahe, daß in diesem Kloster die -Regula Benedicti
Norm des monastıischen Lebens war und 1U  m’ Wwissen WITr
auch, Wer Del zwiespältiger Wahl der ars sanıor ZUu Siege Vei-
half DIie kirchliche Autorität, der zuständige Bischof?2®

Analog WalT der rechtliche Vorgang Del der Einsetzung
eines 1SCNOTS in altchristlicher Zeit; der dem eiligen ened1i
be]l Abfassung seiner ege vorgeschwebt en mu ß un
Urc obıge Ausführungen volle Bestätigung erfahren. In dem
Briefe eos des Großen den Bischof Anastasıus VON Thessa-
lonıch el 68 „„‚Wenn S sich U die Wahl eines Bischofif:  S  Q
handelt, soll jenem der Vorzug egeben werden, den die DC-
meinsame Stimme VOnNn Klerus und olk einmütig gefordert
hat Wenn sıch aber die Stimmen gespalten aben, soll
durch das Urteiıl des Metropoliten jener andıda den andern
VOrgezogen werden, der Uurc größeren 1ier und rößere Ver:
ijenste empfifohlen wird. Es soll aber niıe einer wider ıllen
der eute s Amt eingesetzt werden, damıt die den
erwünschten Bischof NiC verachte oder hasse‘“‘‘; also sowoh!
el der Bischofseinsetzung als auch bei der Abtsbestellung die-
selben Grundsätze orschlagswahl (Cum de electione
tractabitur), die bel Einmütigkeit, WeNn auch theoretisc noch
nıcht rechtskräftig, aber praktisch doch ausschlaggebend ISTEE
Del zwiespältiger Wahl werden die Stimmen HI< gezählt,
sondern SCWORCH auc hier die ars Sanı0o0r). Die nachfolgende
Ordination des Kandıdaten uUurc den Metropoliten War
gleich Übertragung des Amtes und Erteilung der el

Man IsSt 90588! sehr eneigt, In der ‚„„ordinatio“‘ des es
analog eine W.  -  o  ihe miıteinbegriffen sehen. Das Amt werde

ayer S, enediktinisches UOrdensrecht, Band, Beuron 1932,104 ‚„Die Bestimmung der eilıgen egel, daß Del zwiespältiger Wahl
die ars sanıor TOTZ Minderheit ausschlaggebend sel, äßt ute:  3 daß die
ntscheidung über die Wahl DbZw. hre Bestätigung in die an: des 1SCHNOIS
gelegt war.  * Wenn iNan Cap eizieht, wird der Schluß absolut stringent

Vgl AeEIH S51 quid debeant onach!ı proprium habere
27 Interessan ist diesbezüglich ıne Bestimmung der Synode VONRN

arthago 1m a  FE 534 39 quando 1ps1 abbates de COrDOore exierint, qu1ın 0CO ordinandi sunt, udi1ic10 congregationis elıganiur;
NeCc 1C1Uum S1D HAUuius electionis VI
Coll Conc. 111 542) ndicet aut praesumat epISCOopus“‘ (Mansıi,
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uUurc ‚„„constituere‘ verliehen, das Pneuma urc „ordinare‘‘;
beides ZUSamme SCI ‚„„ordinatıio”‘. Überdies 1äßt sich IHC Jeug-
nen daß Kapitel (Von den Priestern des Klosters), das
IMN Kapitel (Von der Bestellung des Abtes) C148 auTtffallende
Parallele hat, „„ordinare‘ dıe Bedeutung VON „welilhen“‘ trägt“®

Cap K Cap DA
99 (QUI1S as s1bi presbyterum vel 35  i1tae autem er1ıto0 et sapıentiae
dıaconum Ö7T.dinarı petier1 de SU1S 0OCIrına elegatur QUul ordinandus
elegat QUul dignus S1T sacerdotio est etiam S1 ultimus fuerit CONYTE-
ung! rd autem Caveat ela- gatıone rdinatus autem abba
ti1ionem et superbiam cogitet SEIMDET quale ODUS SuscepIt

Man darf aber nicht übersehen daß der en Kirche dıe
Abtswürde eın hierarchischer Kang War ES 1ST auch nıcht S
als ob kirchlichen Altertum CI Amtseinsetzung ohne
Weihe überhaupt undenkbar SCWESCH WäTe DDIie niederen
Ordines einschließlich Su  1akonat wurden gerade 1
römischen 1TUS HIS Jahrhunder NIC teierliıch HLE
e1iNe lıturgische el sondern einfach HLG eine rechtskräftige
Ernennung verliehen

Kapitel 9 ordinando abbate 1ıande nıcht VON der
Abtsweihe sondern VON den ZWEeI en der Abtsbestellung
Wahl und Kinsetzung Sobald INan darangeht die extie SiNM-

gemä übertragen WIird die Bedeutung VON ‚„„ordinare
klar SO wird i1Nan nıcht übersetzen wollen „Bel der el des
es beachte IHNan den Grundsatz sondern „„Del der Be-\
stellung des es beachte STETIS den Grundsatz daß der
eingesetzt werde, den entweder die Klostergemeinde
der HLCH: Gotites, oder ern On besserem eIls beseelter,
auch noch kleiner ei Vorschlag gebracht hat €6 uch hier
1D wiederum die LÖsSUNg das Kapitel Praepositus, der
sicherlich nıcht geweiht sondern Was Ja gerade die Mißstände
nervorriet die St enedi eifert eingesetzt wurdes®%

beiber auch hier NIC. den ausschließlichen Sinn VOIN ‚„weihen  .  9
der altkirchlichen Praxı1is der relativen Ordination War mit jeder el die
Einsetzung 111 1n mt verbunden el ohne Anstellung galt schon 1°A
der damıit verbundenen groben Mißstände als schwerer Verstoß Der Uum
Priester gewel  € Mönch War eben An der Klosterkirche angestellt

Lexikon für Theologie un Kirche, reiburg 19335 an 764
Vgl Anmerkung Man wende nıcht en daß en auchn der rae-

DOSILUS 111e Weihe empfangen habe auc das kann noch zugegeben werden
späater den Consuetudines VOnNn uny ist eINe solche vorgesehen);
wenn aber schon dann War die el des es siıcherlich verschieden VOonNn
der Segnung des Praepositus Wiıe konnte sıch jedoch dann Praepositus
er  ten sıch für zweiten Abt halten ? Die Ordination des rae-
OSITUS (und somit auch des Abtes) ist nach dem Wortlaut der kKegula
eben keine lıturgische eihe, sondern MNMUr Einsetzung das m und g_
rade 1ese ‚„„ordinatio“‘ gab nach den bezeichnenden Worten des heiligen Bene-
dikt Anlaß Zu „eXordinationes“‘‘ (LAV 17!) und „inordinationes“‘ (LAV 241)
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amı ı1l aber HUr gesagt SCIMN daß „abbatem ordinare
in der Regula NıcC den ausschließlichen 1inn VON ‚„„weihen

TOLzdem ann diehat auch NıIC Stelle
Abtsweihe vYAPBE Zeıt des heiliıgen ened1i schon üblıch SECWESCH
SCIN S1e würde dann Selbstverständlichkeiten ählen,
die der ege mit Stillschweigen übergangen sind Ich möchte
CS NıC unterlassen hıer CHIE interessante Beobachtung mi1t-
zuteılen die ch LHNEINECIN Mitbruder Frumentius Renner
erd ke

Der Teıl VOIN Kapıtel (Zeıle äl tatsächlich
eLtWAas aus dem Rahmen der Regula Urc SCIHNEN feierlıchen
Rhythmus der ST enedi SONSsS SallzZ unbekannt 1ST Selbst
der Prolog s  1 nırgendwo diese Gehobenheit uberdem
ste dieses uC CIMISEIM Gegensatz den überaus ernsten,
fast T19OTOSCH Ausführungen des Verfassers Kapıtel

Es erinnert SCINEIN wohl-‚, Qualis debeat as esse31*‘
gestalten Auftfbau WIr.  1C überraschend die Ermahnung des
Bischofs VOT der Diakonatsweihe oder Priesterweihe Al die Kan-
idaten erselbDbe feierliche ythmus der Wort 111 denen
die Pflichten des NEeUuEeEN mties nochmals VOT Augen geste
werden quale ON US suscepit oportet CTSO CUMHM 5S5€ )s
die asynthetisch gesetzten Adıjektiva, MT denen die besonderen
Kigenschaften und ugenden des Standes aufgezeigt
sind dazwischen hinein die reiten gewählten selbst  tänd-
iIch sich einfügenden orte der Schrift und 008 Schluß der
us  5 W B auft die himmlische Vergeltung ur darauf WIE
IHan eigentlich erwarte noch Tolgen, „„quod |DEUS praeste
Der misericordiam SU am wäre die Parallele schlagend
Das uCcC emahnt un wı  UHrCHC klassisch liturgische
Formulierungen dem eiligen ened1i hier TE Art bts-
weihe us vorgelegen hat?

Das Gelasıanum da: römische Sakramentar ZUT Zeıt des
eiligen ened1i das eiNe kReihe VON Benediktionen und
Ordinationen nthält, enn die Abtsweihe noch niıcht ErSsSt
das Sacramentarıum Gregorianum enthäa Segensgebe fur
den Ahbht oder die Äbtissin, und die Briefe Gregors des Grol  en
bringen auch schon die ersten geschichtlich faßbaren Belege
St enedi gebraucht NIie benedicere oder eiınen äÄhnlichen Ausdruck (vgl
oben den ext des Leobriefes, die Weihe an sıch IMIit COMNSeEeCTAaTE Dezeıich-
net wird!) Zudem gab 0S 1111 Kloster N0C andere ordinationes oben
Das €es spricht nach dem ortlau der Regula eiINe Ormelle Dts-
weihe

31 uıllier a av 473 Es kann aber nıcht geleugnet werden
daß dieses Kapitel sich nılder anhor und für den Abt der 1171 Begriff teht
SCIN Amt ZUu übernehmen Tr furchtbar lingt ‚„ Vielfac hat iNan S1E
aufgefaßt als 1nNe Art nachträgliche Milderung ZUu em sehr streng gehaltenen
zweiten Kapitel i(4
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für den feierlichen Vollzug der Abtsweihe 32 So chrıeb der
aps einen Abt 1NaiNnens Urbicus ‚„ACcceptis CISO scriptis
nostrIis, ratrem et Coepiscopum nostrum Victorem ad LUCUSCAN!
monasteriıum tua 11eCii10 invitet, quatenus 1pse e missarum
solemn1a celebrare et praedictum Domitium auctore Deo
bbatem ordınare ebeat33‘* Gleichwohl dauerte es och
lange, DIS die Abtsweihe allgemein üblich wurde ®4 ber die
Frühgeschichte dieses 1LUSs und dessen Beeinflussung Uurc die
Bischofsweihe vielleicht eın andermal. Hıer sollte lediglich die
Abtsbestellung nach dem ortlau der Regula behandelt
werden.

Wahl und Einsetzung sind die beiden kte der benedik-
tinischen Abtsbestellung. der andıda el eine Standes-
weihe rhielt, ann aus der Regula N1c ersehen werden. Miıt
‚„„ordinatio bbatis‘“‘ ist allgemeın die Amtsübertragung bezeich-
net Die Einseftzung, die den entscheidenden Rechtsakt be1
der Bestellung bildet, erfolgte urc den Bischof und eine Anzahl
bte Urc die Wahl der Klostergemeinde wurde ein geelg-
netier andıda iur die Abtswürde der kırchlichen Autorität
lediglich präsentiert . DIie Wahl WAar 1m wesentlichen Auslese
und Vorschlag. Sie theoretisc keine Kechtskra Del
Einmutigkeit War s1e praktisch allerdings entscheidend WIe-
spältige ahlen unterstanden dem eiınden der kırchlichen
Autorität, die jeweils den Kandidaten der ars sanıor urch-
zusetzen hatte „Freie‘ SWa in Sinne enn der

enedi N1C Bel dieser Ausweitung des benediktinischen
Wahliprinzıps dürften germaniısche Rechtsanschauungen Hd
gewirkt en

Chapman S E d. d. Aus den Dialogen, die vo fgregoriani-
sSsche ustande schildern, kann NIC. ein eleg für die Abtsweihe beigebrac
werden.

33 2U; vgl DD 111 „Suprascripto Secundino Ffemoto (ab)
abbatıs O1ffiCci0 Theodosium QqUeM congregatio 1psa s1b1 petiit ordı-
narl, in monaster10 Martini solemniter pPer eu CU1US interest facias
Brdin drı anz sicher ist ja NIC daß 6S sich hier WITF.  4C eine
eigentliche el handelt

Vgl Nicaenum { 1 (C E: dist 69) . vom a  re 181 Der Abt durfte
seinen Untergebenen das ektora erteilen, S1 umtaxa eidem abbati

impositio acta nNOscCatur ab ep1I1scopo secundum
praeficiendorum abbatum, um onstet um SSe presbyterum ;
Moliıtor R Religiosi ur1s Capıta Selecta, atısbonae 1909, 419

1ese Art der Bestellung eines es ist eute noch 1U mehr In
der Kongregation VON St ılıen De1l Abtswahlen in der issıon (Consti-
ut10nNes ongr. 1933, Nr. 229) üblich ‚, 51 agitur de electione Abbatıs
NULLUS CONIIrmatıo SCMIPDECT Sede petenda est. Das könnte viel-
leicht manchem unbenediktinisch erscheinen;
benediktinisch.

in \erirklichkeit ist es uUur-


